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LH Wie man über die dänisch -deutsche Frage
nicht schreiben soll .

„ Es ist das Schmerzenskind Deutschlands , dieses Schles¬
wig -Holstein , und selbst in unserer trägen und gleichgiltigen
Zeit sind tausend Augen hoffend und bangend aus das kleine

Ländchen gerichtet , wo ein tüchtiges und edles Volk treu und

mannhaft den Kampf , der nahezu ein Berzweiflungskampf
ist, gegen fremde Vergewaltigung sortkämpft . " Dies ist der

wohllautende Anfang eines in Nr . 232 d. Bl . abgedruckten
Artikels der „ Oesterr . Zeitung " , der aber in seinem Verlaufe
eine Gestalt annimmt , die nur zu sehr an das Horazische
äesmit in pisoem mulier lormosa superiw erinnert . Schles¬
wig -Holstein wird das Schmerzenskind Deutschlands
genannt ; aber die Kompetenz des Deutschen Bundes ,
in seinem „ Berzweiflungskampf " ihm beizustehen , wird in

Frage gestellt ! Tausend patriotische Herzen und Augen sehen

„ hoffend und bangend " auf das tüchtige , edle Volk ; aber die

deutsche Begeisterung , die sich in „ Parlamenten und Kam¬
mern einst breit machte "

, wird verhöhnt , als wolle sie das
Gut und Blut , das sie verpfändet , mit Biermarken einlösen ,
zum Preise von 4 kr. rheinisch die Woche ! Die Saumselig¬
keit der Deutschen in der Unterstützung der Opfer des däni¬

schen Ucbermuths ist vor nicht langer Zeit von einem Blatt
am Main in demselben Ton besprochen worden , wie jetzt in
dem an der Donau die Bcthätigung größerer Theilnahme .
Nichts wird gesagt davon , daß ein deutsches Bundesheer
unter den Auspizien eines österreichischen Erzherzogs einst die

Rechte der Herzogthümer vertheidigte ; „ ein paar hundert
Müßiggänger und Bummler . . . . haben eine Zeit lang
Soldaten gespielt , und die vertriebenen Schleswig -Holsteiner
gehen jetzt betteln vor unfern Thüren " . Wir verlieren kein

Wort über den CyniSmus in solcher Verhöhnung , er richtet
sich selbst ; wir sind weit entfernt , die Sprache des Wiener
Blattes mit der Ansicht der österreichischen Regierung zu ver¬

wechseln , oder auch nur anzunehmen , daß ihr mit solcher
Behandlung einer auch von ihr als gerecht anerkannten

Sache gedient sei ; der Mangel aller Logik in der Argumen¬
tation und die Entäußerung jeder Würde deö Ausdrucks in
der Form muß mehr noch ihr , als den Bctheiligten widerlich
sein . Es ist aber noch ein anderes Interesse , was gefährdet
ist . Das Vertrauen der Völker in die Regierungen wird

untergraben , indem die Nation in ihren besten Gefühlen
verletzt wird , und die Tragweite solchen Gebahrens der

Presse ist unschwer zu ermessen . In der dänisch -deutschen

Frage spielen nun freilich die thatsächlichen Verhältnisse , wie

sie einmal sind , auch ihre Nolle ; allein davor sollte man sich

doch hüten , der Nation alles Vertrauen zu benehmen , und

den Gegner zu ermuthigen , die ihm günstigen Verhältnisse
bis zum Aeußersten auszubeuten .

Wie mag daher der Artikel der „ Oesterr . Ztg ." selbst das

Recht des Bundes in Frage stellen ? Ganz anders lautete

die Sprache z . D . der „ Franks . Postz ." in der ersten Hälfte

dieses Jahres . Da hieß es u . A. in Nr . 67 , Beilage , 19 .

März : „ Es besteht zu Recht die deutsche Bundesverfassung ,
die von allen Mächten aberkannt ist, folglich auch von Frank¬

reich und England ; und nach dieser Verfassung ist die deut¬

sche Bundesversammlung der alleinige kompetente Richter in

allen Streitigkeiten , die deutsche Bundesländer betreffen .
Die holstein -lauenburgische Angelegenheit ist eine rein deutsche ,
die unter den Art . 56 der Wiener Schlußakte fällt , und über

welche allein dem Deutschen Bunde die Entscheidung zusteht .
Es ist nicht der König von Dänemark , sondern der deutsche

Bundesfürst , der souveräne Herzog von Holstein und Lauen¬

burg , der hier zunächst in Betracht kommt , und der in Betreff
seiner Bundesstaaten sich den Beschlüssen des Bundes zu un¬

terwerfen hat ."

Dergleichen Artikel hat die „ Fr . P . - Ztg ." zu Dutzenden

geliefert , und auch sie ist ein Blatt , welches , wie bekannt ,
österreichische Interessen vertheidigt . Wie reimen sich dazu
Artikel , wie der in der „ Oesterr . Ztg ." ? Dieser nennt solche
Deduktionen , wie die der „ Frkf . Postz . " , reine „ Doktrin ,
mit der man nicht weit komme im Staatenleben , wenn nicht
Kanonen und Bajonette dahinterstehen ." Ist denn aber

Deutschland so wehrlos ? „ Aber — heißt es — der gegen¬
wärtige Augenblick ist für Deutschland nicht dazu angethan ,
Holsteins wegen den Kampf gegen Europa zu führen ."

Wer verlangt Das ? Um Nichts handelt es sich , als den

Herzogthümern die Rechte zu verschaffen , die sie mit Zustim¬

mung Eurvpa ' s besessen haben , und die keine Macht in Frage
stellen kann , ohne mit sich selbst im Widerspruche zu stehen .
Ein europäischer Krieg aus diesem Grunde steht daher , wenn

Deutschland einig ist, nicht in Aussicht . „ Wir halten Nichts
von kühnen Worte n"

, sagt der Artikel der „ Oesterr . Ztg ."

Ein Korrespondent der „ Frkf . Post . -Z ." in Nr . 169 , Bei¬

lage , 17 . Juli , war kriegslustiger . Er rief aus : „ Ist den

Dänen Ausgleichung nur ein anderer Name für Unter¬

werfung , dann sprechen auch wir unser letztes Wort und

Vogue la ßzlere ! " Die Dänen haben eine Vorlage gemacht ,
die den Forderungen der deutschen Mächte nicht entspricht .
Statt des vogue 1s gslere ertönt jetzt ein ganz anderer Ruf
von dem Rechte des Auslands , sich in die dänisch - deutsche
Frage eü .zumischen , weil „ das deutsche Bundesland gleich -

ieitig ein integrirenver Theil eines nicht - deutschen Staats¬

körpers ist." Man sieht , wie wechselnd die Doktrinen in

manchen Blättern sind . Dem Ausland dieses Schauspiel zu
bieten , ist keinesfalls klug , und nicht geeignet , den „ Ver¬

zweiflungskampf des tüchtigen und edlen Volkes " zu einem

guten Ziele zu führen . *)

** Schiffbruch - es Dampfers „ Central¬
amerika ".

Wir haben schon mitgetheilt , daß der aus Californien
kommende Dampfer „ Centralamerika " auf dem Wege von

Havannah nach New -Iork mit 3 Millionen Dollars in Gold¬

staub und 450 Personen zu Grunde gegangen ist. Nur we¬

nige Mitreisende konnten gerettet werden ; einer derselben
gibt folgenden Bericht über die Katastrophe :

„ Wir verließen Havannah am 8 . September ; das Wetter
und das Meer waren von Aspinwall bis nach dem Hafen
von Savannah sehr günstig gewesen . AM 8 . Nachmittags
stellte sich eine starke Brise aus Westen ein . Am andern

Morgen wurde der Wind stärker und nahm .immer mehr an

Heftigkeit zu . In der Nacht vom 9 . auf de» 10 . hatten wir
einen furchtbaren Sturm , und der Regen sing an , in Strö¬
men herabzugießen . Das Meer war schrecklich und die
Wellen schlugen mit Wuth gegen das Schiff . Am 11 . , um
11 Uhr Morgens , meldeten die Offiziere den Passagieren ,
daß das Schiff einen Leck erhalten habe und das Wasser mit

Schnelligkeit Hereinströme . Das Feuer unter den Dampf¬
kesseln wurde sogleich ausgelöscht ; die Passagiere und die

Mannschaft bildeten eine Kette , um das Wasser aus den

Maschinenräumen zu entfernen . Dies gelang auch ; bas

Feuer wurde wieder angezündet und die Maschine in Bewe¬

gung gesetzt ; nach einigen Minuten stand sie aber wieder still .
Nichtsdestoweniger wurde mit Pumpen fortgefahren und be¬

ständig Kette gebildet . Während der Nacht vom Freitag
nahm bas Wasser im Schiffsräume merklich zu ; aber Jeder¬
mann an Bord arbeitete mit Muth und von den besten Hoff¬

nungen beseelt weiter , in der Ueberzeugung , daß am folgen¬
den Tage irgend ein Fahrzeug in Sicht kommen würde .

Der Samstag kam , der Sturm nahm immer an Heftigkeit
zu, und das Wasser stieg mit schrcckenerregender Geschwin¬
digkeit . Um 2 Uhr Nachmittags ließ der Wind nach , und

wir Alle faßten wieder Muth . Um 4 Uhr hißten wir ein

Segel , schossen eine Kanone ab , und zogen die Flagge bis

zur Mitte deS Mastes in die Höhe . Unsere Signale wurden
bemerkt , und die Brigg „ Marino " von Boston kam auf uns

zu . Wir glgubten uns nun gerettet . Das Schiff näherte
sich und überzeugte sich von unserer Lage . Es war eine eng¬
lische Seemeile von uns entfernt ; die Frauen und Kinder

wurden nun in drei Kähne gebracht und von dem amerikani¬

schen Schiffe an Bord genommen . Gegen Abend entdeckten wir

ein anderes Schiff , welches gleichfalls auf unsere Signale ant¬

wortete und herankam . Unser Kapitän stellte ihm unsere trau¬

rige Lage vor , und bat , daß man ihm ein Boot schicken möge ,
da wir keines mehr hatten . Der Kommandant des Schiffes

versprach es ; aber in jedem Augenblick führte ihn das Meer
weiter ab , und der Nebel wurde immer dichter . Um 7 Uhr

sahen wir mit Schrecken , daß es unmöglich geworden war ,
uns noch länger an der Oberfläche zu erhalten , und daß wir

den andern Morgen nicht mehr erleben würden . In dem¬

selben Augenblicke riß eine furchtbare Welle ein Stück von
dem Vordertheile des Schiffes mit fort , und von nun an war
alle Hoffnung verloren . Jeder band sich den Rettungsgürtel
um den Leib , amd wir ließen Raketen in die Lust steigen ; aber

ein neuer Windstoß kam , und das Schiff sank unter ; 400

bis 450 Menschen wurden mit einem Schlage dem Spiel der

Wellen überliefert . Der Wind war ruhig , und der Sturm

hatte sich gelegt . Jeder suchte so viel wie möglich in die Nähe

seiner Freunde zu kommen , und wir sprachen uns gegenseitig

, Muth ein . Ich glaube nicht , daß in den ersten drei Stunden

Jemand umkam ; aber dann sank Einer nach dem Andern

unter .
Ich hoffte immer noch , daß eines von den beiden Schiffen ,

welche uns gesehen hatten , seine Boote aussetzen würde , und

machte daher unglaubliche Anstrengungen , um mich oben zu

erhalten . Nichtsdestoweniger sah ich um 1 Uhr Morgens
Niemanden mehr um mich herum , und sing an , den Muth zu
verlieren . Eine Stunde nachher bemerkte ich ein Schiff
etwa eine englische Meile weit weg , und schwamm mit aller

Kraft darauf zu. Es nahm mich auf , und ich fand noch drei

*) Die „N . Preuß . Ztg ." urtheilt über den Artikel der „ Oesterr . Ztg ."

also : ES lst in der Thal unleidlich , solche Phrasen lesen zu müssen ,m

Deutschen Lande . Heißt das „Verwicklungen hrraufdeschwören "
, wenn

die Deutschen Mächte nur thun , was ihr Recht und ihre Pflicht so klar
fordert , daß ein Zweifel gar nicht möglich ist d Heißt das die „ Ruhe "

Deutschlands befestigen , wenn man einem übermüthlgen Nachbarvolk ge¬
stattet , die Rechte Deutscher Bundesländer ungestraft mft Füßen zu tre¬
ten ? — Die „Oesterr . Ztg . " denke und schreibe, was sie lustig ist, —

wenn aber der Deutsche Bund sich nicht kompetent erachtete in der

jetzigen Frage um Holstein , ja dann dürfte er auch gleichgültig zuschauen ,
wenn etwa eines schonen Morgens die „ natürlichen Grenzen " proklamirt
würden . Wer Neigung hat , in der Holsteinischen Frage von Recht und

Ehre abzusehen , der mag es thun auf seine Gefahr und auf sein Gewis¬

sen. W i r aber werden mit solchen Tergiversationen jedenfalls , unver¬

worren bleiben .

andere meiner Leidensgefährten an Bord . Am andern
Morgen um 9 Uhr waren 49 Personen gerettet . Den ganzen
Tag kreuzte das Schiff an der Stelle , wo das Unglück ge¬
schehen war ."

Deutschland .
-f -f Karlsruhe , 6 . Okt . Heute sind mehrere allerhöchste

Befehle , ä . ä . Hauptquartier Burg , 2 . d . M . , erschie¬
nen . In Folge der auf allerhöchsten Befehl eingetretenen
Garnisonsveränderung des 2 . Infanterieregiments Prinz
von Preußen wird Oberst v . Adelsheim , Kommandant
dieses Regiments , der Führung der Garnisonskommandant -
schaft Rastatt und des Kontingentskommando ' s über die
großh . badischen Besatzungstruppen daselbst enthoben , und
werden dem Oberst Weber , Kommandant des 3 . Infan¬
terieregiments , mit dem Einrücken dieses Regiments in die
Garnison Rastatt , beide Funktionen übertragen . — Dem
Major v . Weiler , Garnisonskommandant in Kehl , wird
die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß ertheilt , das ihm
von Sr . Maj . dem Kaiser der Franzosen verliehene Ritter¬
kreuz der Ehrenlegion anzunehmen und zu tragen . — Ober¬
leutnant Roth vom großh . Armeekorps erhält die nachge¬
suchte Entlassung aus demselben , und dem Oberarzt St ei¬
lt am im Artillerieregiment werden die Gradzeichen des
Oberleutnants verliehen .

s- Karlsruhe , 6 . Okt . Indem wir uns anschicken , über
den weitern Verlauf des gestrigen Feuerwehr - Tages
Bericht zu erstatten , müssen wir zur Ergänzung unseres
gestrigen Artikels noch beifügen , daß außer den dort genann¬
ten Städten auch noch Mainz und Eßlingen vertreten
waren . Nachmittags 3 Uhr schritt die Versammlung zu
einer Besichtigung der Feuerwehrhäuser in der Jnfanterie -

kaserne , dem Rathhaus , und den großh . Schloßgebäuden .
Darauf wurde die hiesige Feuerwehr alarmirt und stellte sich
im äußern Zirkel zur Inspektion auf . Die Fremden nahmen
sofort Einsicht von den Geräthschaften , wobei der Komman¬
dant der hiesigen Feuerwehr , Hr . Gemeinderath Döbling ,
die nöthigen

'
Erläuterungen gab .

"
Als cs zu bunkem begann ,

erfolgte der Abmarsch Nach dem Uebungsplatze , voran die
Musik , sodann die Fremden , und zuletzt die hiesige Feuer¬
wehr . Der Zug gewährte einen imposanten Anblick . Die
Hebungen , denen auch Se . König !. Hoheit derPrinzvon
Wasa beizuwohnen geruhte , gewann dadurch an Interesse ,
daß sie das Rettungs - und Löschgeschäft zur Nachtzeit
darstellten . Der Effekt wurde noch gesteigert durch allerlei
künstliche , in verschiedenen Farben strahlende Flammen , die
bald da , bald dort auflcuchteten . Auch der Humor hatte das

Seinige zur Erheiterung der veranschaulichten , an sich so
ernsten Szene glücklich beizutragen gewußt . Nach Beendi¬

gung der Uebungen erfolgte der Rückmarsch in der schon an¬

gegebenen Ordnung . Um 9 Uhr versammelte man sich in
dem Lokal der Gesellschaft „ Eintracht " zum gemeinsamen
Abendessen , das durch ernste und heitere Toaste reichlich ge¬
würzt war . Der erste , gehalten von Hrn . Dölling , galt Sr .

Königl . Hoheit dem Großherzog , dem erlauchten Schützer
alles Guten und Nützlichen ; er wurde mit stürmischem Jubel
ausgenommen . Sodann brachte Hr . Kaufmann Stempf
ein Hoch auf die fremden Festthcilnehmer aus ; einen andern

Toast sprach Hr . Branddirektor Weisservon Mainz aus ein

glückliches Wiedersehen in dieser Stadt . Sodann wurde der
im Kreise der hiesigen Feuerwehr übliche „ Feuersalamander "

gerieben , nach welchem deu Fremden ein von einem Mit¬

glieds der hiesigen Feuerwehr gefertigtes , geschmackvolles
Erinnerungsblatt überreicht wurde . Die Gesellschaft blieb
in gemüthlicher Heiterkeit bis tief in die Nacht beisammen .
Die Tafel bestand aus 330 Couverts .

So endete das Fest , bei dem glücklicher Weise keinerlei

Unfall zu beklagen ist . Wir freuen uns , beifügen zu können ,
daß die fremden Gäste sich durchweg sehr befriedigt äußerten ,
sowohl was ihre Aufnahme in unserer Stadt , als was die

Verhandlungen und die Geräthschaften und die Leistungen der

hiesigen Feuerwehr betrifft .

Karlsruhe , 6 . Okt . Dem „MH . I ." zufolge haben Se .
Maj . der König der Niederlande dem vr . I . L. Klauprccht ,
früheren Direktor der polytechnischen Schule in Karlsruhe ,
in Anerkennung seiner Verdienste um die Ausbildung junger
Niederländer zu Forstmännern , das goldene Kreuz des kön .
nieder !. Löwen -Ordens verliehen .

Karlsruhe , im Okt. (B . Centbl .) Bekanntlich hatte Hr.
Bauratb Gerwig vor längerer Zeit den Auftrag erhalten ,
eine Untersuchung über den Bau einer Kinzigthal - Bo¬
den see - Eisenbahn vorzunehmen und eine detaillirte Ko¬

stenberechnung zu entwerfen . Diese Arbeit , welche äußerst

schwierig war , ist erst kürzlich vollendet worden . Man ver¬
nimmt , daß das Terrain oberhalb Triberg außerordentlich
ungünstig befunden wurde und großartige Verlängerungen
norhwendig sein müßten , um die Höhe der Sommerau zu ge¬
winnen . Nicht weniger als 34 Tunnels sollen dabei pro -

jektirt sein . Außerdem soll der Kostenanschlag viel höher
ausgefallen sein , als anfänglich unterstellt wurde . Endlich



vernimmt man , daß über die umfassende Arbeit des Hrn .
Bauraths Gerwig ein weiteres Gutachten von einem andern

ausgezeichneten Techniker eingefordert ist .

^ Aus dem Elsenzgau , 5 . Okt . In dem , Nr . 100

Ihres Blattes aufgenommenen Nekrolog des Dekans und

Stadtpfarrers K . Wilhelmi ist eines Merkchens er¬
wähnt , welches derselbe als fertiges Manuskript hinterlassen
hätte , nämlich „ eine Geschichte und Beschreibung der B ur g-
ruine Steinsberg " . Es ist dasselbe nun erschienen ,
und zwar in der C . A. Sonnenwald ' schen Buchhandlung
zu Stuttgart , zum Druck befördert durch den in der Alter¬
thumsforschung rühmlichst bekannten Or . Klunzinger in
Stuttgart , welchen Wilhelmi noch sterbend um diesen Liebes¬
dienst bitten ließ . Kein Leser , mag er nur Unterhaltung
suchen , oder auch Belehrung , oder selbst Befriedigung wissen¬
schaftlichen Bedürfnisses , wird die Schrift ohne vollste Be¬
friedigung aus der Hanv legen . Die Wilhelmi so sehr kenn¬
zeichnende Gründlichkeit und Klarheit spricht aus jeder Seite
des trefflichen Buchs . Es bringt dasselbe den langen Streit
über den Ursprung der Burg Steinsberg auf unumstößliche
Weise zur Entscheidung ( ob römisch — ob deutsch ) ; eS gibt
nicht nur für die Burg , sondern auch für die ganze Gegend
interessante geschichtliche Aufschlüsse , und ist zugleich ein treff¬
licher Führer auf dieser Burgruine ; denn es .sind auch der
Schrift sehr gelungene Zeichnungen beigegeben , wie sie
überhaupt typographisch vorzüglich ausgestattet ist. Nebst
der Gründlichkeit , mit welcher sie versaßt ist , leuchtet auch
noch aus derselben ganz augenfällig die Liebe heraus , mit
welcher der Verfasser seinen Gegenstand behandelt hat , und
so bildet denn das Merkchen nicht nur einen würdigen Schluß
der wissenschaftlichen Thätigkeit Wilhelmi ' s im Allgemeinen ,
sondern auch im Besonvern mit Beziehung auf unsere Ge¬
gend , die er vom Standpunkt der Geschichte und der Alter -
ihumsforschung aus so viele Jahre hindurch zum Gegenstand
seines eifrigsten Studiums gemacht hatte . Besser kann man
den Gehalt dieser Schrift nicht bezeichnen , als mit den Wor¬
ten , welche vr . Klunzinger derselben vorangeschickt hat , weß -
halb wir sie schließlich hier anführen . „ Die Schrift — sagt
Klunzinger — ist der würdige Schluß einer vieljährigen ,
rühmlichst bekannten literarischen Thätigkeit , und , obwohl
von der Hand eines Greises , doch mit jener Frische und
Klarheit des Geistes , mit jener umfassenden Sachkenntniß
und Gründlichkeit verfaßt , welche allen seinen Werken den
Stempel der Meisterschaft aufdrückt . So möge sie denn als
Abschiedsgruß eines hochverehrten Freundes in nahen und
fernen Kreisen willkommen sein , der wissenschaftlichen For¬
schung auf demselben Gebiet sichere Anhaltspunkte gewähren ,
und für ähnliche Monographien als Musterbild voran¬
leuchten ! "

) l Rastatt , 5 . Okt . Gestern feierte der österreichische
Theil der hiesigen Besatzung den Namenstag Sr . Maj . des
Kaisers FranzJoseph durch Kirchenparade und Gottes¬
dienst , an welchem auch II . Exzellenzen der Hr . Gouverneur
und der Hr . Festungskommandant , die Offiziere und Depu¬
tationen der badischen Garnison , sowie der Hr . Stadtdircklor
Theil nahmen . — Heute gegen Mittag rückte das dritte ba¬
dische Infanterieregiment , welches nunmehr einen
Theil der hiesigen Besatzung bildet , dahier ein , und wurde
von dem Hrn . Gouverneur und dem Hrn . Kommaüdanten
mit einem großen Stab berittener Offiziere vor der Festung
empfangen . Der k. k. KontingentSkvmmandant , Hr . Oberst
Baron v . Wimpfen , hatte die Musik des Regiments Benedeck
bis zur Federbachbrücke vorausgeschickt , und war selbst mit
vielen Offizieren dem anrückenden Regiment entgegengerückt .
Se . Erz . der Hr . Gouverneur , die übrigen Offiziere der Be¬
satzung , und ein großer Theil der Einwohnerschaft begleite¬
ten das Regiment auf den hintern Schloßplatz , wo dasselbe
vor dem Hrn . Gouverneur defilirte , welcher alsdann an ' die
Offiziere eine Ansprache hielt , woraus diese durch den Hrn .
Stadtdirektor und eine Deputation des Gemeindcraths
freundlich willkommen geheißen und von Seite der Stadt zu
einem , im Gasthofe zur Post bereiteten Mittagsmahle einge¬
laden wurden . Die Mannschaft wurde über Mittag von der
Stadt freiwillig einquartiert , um den Bürgern Gelegenheit
zu geben , dieselben zu bewirthen .

^ Aus dem Amtsbezirk Bühl , 6 . Okt . Die Herbst¬
zeit rückt immer näher heran . In Sinzheim ( A. Baden )
hat man gestern schon mit der Weinlese begonnen , während
dieselbe in unscrm Bezirke wahrscheinlich erst am 16 . d. M .
ihren Anfang nehmen wird « Die Qualität der Weine kann
durch das Spätherbsten natürlich nur gewinnen . Von den
einzelnen Rebsorten ist es namentlich der „ Riesling "

, welcher
diesmal einen ganz guten Ertrag liefert . — Die zur Ge¬
meinde Eisenthal gehörige , ^ Stunden von Bühl entfernte
Villa Horrenbach , welche früher im Besitze des kön .
bayrischen Reichsraths Grafen Fugger sich befand und nach¬
her an vr . Stephan in München überging , ist dieser Tage an
Hrn . Kampmann in Ottersweier zum Preise von 17,000 fl.
verkauft worden . Dieselbe liegt auf einem freundlichen Reb -
hügel , der eine reizende Aussicht in das Rheinthal darbietet .
Die meisten dortigen Rebsorten liefern Rothwein , und man
sagt , daß der beste „ Affenthaler " in der Nähe der Villa
wachsen soll . . — Auch das Badetabliffement in der Hub ist
dem Vernehmen nach um 50,000 fl. veräußert worden . Die
Hub liegt bekanntlich am Ausgange des Neusatzer Thales ,
welches durch seine trefflichen Weine fernhin bekannt ist . In
den letzten Jahren war das Bad namentlich von Franzosen
sehr stark besucht . Unweit davon , auf dem Aspichhofe , be¬
sitzt Se . König !. Hoheit der Großherzog eine Meierei .
— Notar Süß wurde durch Beschluß des großh . Justiz¬
ministeriums von Steinbach nach Eberbach , und Notar
Keller von da nach elfterem Orte versetzt .

Freiburg , 5 . Okt . ( Frbgr . Z .) Heute früh ist die zu den
Manövern beordert gewesene Batterie unter Ehrenbeglei¬
tung des Stabs der hiesigen Garnison und der Füsiliermusik
wieder von hier abgegangen . Bald darauf marschirte auch

das zweite Infanterieregiment nach seiner neuen
Garnison Mannheim hier durch . — Heute hat der Herbst
in den nächsten Umgebungen unserer Stadt seinen Anfang
genommen ; die Traubenlese dauert in den verschiedenen Ge¬
wannen bis zum 14 . d. M .

^ Gückingen , 5 . Okt . Unserer evangelischen Kir¬
chengemeinde steht wieder ein bedeutender Verlust bevor .
Ihr bisheriger Betsaal ist für die Lokalitäten des großh . Amts¬
gerichtes nothwendig geworden , so daß ihr nunmehr die letzte
Zufluchtsstätte genommen scheinen müßte , wenn nicht , wie
man vernimmt , Hr . Oberst Kern von Basel einen Saal in seiner
Fabrik angeboren hätte . Ist dieses freundliche und uneigen¬
nützige Entgegenkommen auch noch so lobenswerth , so möchte
doch der Wunsch rege werden , daß die Besorgung eines eige¬
nen , bleibenden Bethauses — von einer Kirche wollen wir
vorderhand nicht sprechen — unternommen und das kirchliche
Leben in unserer jungen Gemeinde aus ein festeres Fundament
gestellt werden könnte . — Was unsere schöne katholische Kirche
betrifft , so will cs mit der so nothwendigen Restauration lei¬
der immer noch nicht recht vorwärts .

Stuttgart , 5 . Okt . ( Schw . M .) In allen katholischen
Kirchen des Landes ist gestern ein Hirte nb rief des hoch-
würd . Hrn . Bischofs von Rottenburg verlesen worden , der
sich auf die mit Rom abgeschlossene Konvention bezieht . Der
Hirtenbrief drückt seine Freude über das zu Stande gekom¬
mene Werk der Einigung mit dem päpstlichen Stuhle aus .
Zum Dank soll am 19 . Sonntag nach Pfingsten ein feierliches
Hochamt mit Tedeum in allen katholischen Kirchen gehalten
werden .

München , 1 . Okt . Die von mehreren Blättern ge¬
brachte Nachricht , daß die Verlobung einer Tochter des
Herzogs Mar in Bayern ( einer Schwester der Kaiserin von
Oesterreich ) mit dem Kronprinzen von Neapel in Aussicht
stehe, bestätigt sich . Die Braut ist in Begleitung ihrer Eltern
kürzlich nach Ischl , woselbst die Verlobung gefeiert werden
soll , abgereist .

* Darmstadt , 5 . Okt . Bekanntlich hat die großh . Re¬
gierung den Ständen die Unterstützung des Baues einer stei¬
nernen Brücke bei Mainz durch ein Anlehen zu 4 */ ,
Prozent vorgeschlagen . Der so eben erschienene Ausschußbe¬
richt der Zweiten Kammer ist zwar mit dem Bau dieser
Brücke einverstanden , wünscht aber , daß sie nicht oberhalb
der Einmündung des Maines , sondern direkt von Mainz
nach Castel errichtet werden solle . Die Regierung wird daher
ersucht , Voruntersuchungen in dem Betreff anstellen zu lassen ,
und wegen der durch den Bau in dieser Richtung verursachten
Mehrkosten den Deutschen Bund , die Stadt Mainz , und die
u > Mainz auslaufenden Eisenbahnen zur Theilnahme an dem
Bau aufzufordern . Weiter fügt der Ausschuß den Antrag bei ,
„ daß der Taunus - Eisenbahn - Verwaltung gestattet werden
möge , binnen einer bestimmten Frist die Taunus - Eisenbahn
vermittelst Ueberbrückung des Mains in der Nähe von Kost¬
heim an die Aschaffcnburg -Mainzer Bahn anzuschließen ; für
den Fall aber , daß dics ^ Verbindung nicht zur Verwirklichung
käme , der Ludwigs -Eisenbahn aufcrlegt werde , das von deren
Generalversammlung bereits in Aussicht gestellte Projekt einer
unmittelbaren Schienenverbindung der Brücke mit Frankfurt
sofort

'
zur Ausführung zu bringen ."

x Koblenz , 5 . Okt . Unter den Fremden von Auszeich¬
nung , welche unsere Stadt besuchen , ist besonders General
v. Tottleben zu erwähnen . Derselbe hat gestern Ihrer
Königl . Hoheit der Frau Prinzessin von Preußen
sich vvrgestellt und darauf in voller Uniform unserer Parade
beigewohnt . Der berühmte Vertheidiger SebastopolS lenkte
natürlich die Augen aller Anwesenden auf sich . — Gestern
passirten unsere Stadt etwa 500 Rekruten aus Ober¬
schlesien und Polen , um sich nach Mainz zum 34 . Regimente
zu begeben . Sie erregten durch ihre langen , pelzverbrämten
Röcke und eigenthümlich gestalteten , ebenfalls mit Pelz be¬
setzten Mützen viel Aufmerksamkeit .

* Berlin , 4 . Sept . Se . Maj . der König hielt gestern
bei Gelegenheit seiner Militärjubelfeier an das 1 . Garde -
regiment ungefähr folgende Ansprache :

Grenadiere ! Ihr wißt , daß heute vor fünfzig Jahren der hochsclige
König das Bataillon Garde zu Fuß formirte , aus welchem das jetzige
1 . Gardcregiment gebildet iß . Das Regiment hat dem hochseligen Kö¬
nige Lorbeeren erfochten und in allen Schlachten , an denen es Theil ge¬
nommen , sich trefflich bewährt . Meine Regierung ist bisher eine Regie¬
rung des Friedens gewesen ; aber wenn es in Gottes Rathschluß bestimmt
sein sollte , daß ein Krieg unser thrurrs Vaterland bedroht , so hoffe Ich
zu Gott und vertraue zu Euch , daß Ihr wie die Löwen des Kampfes dem
Feinde entgegentreten und in alter Weise den Steg an Eure , Unsere
Fahnen knüpfen werdet . Das Regiment hat dem hochseligen Könige
viele Freude gemacht , ihm manche Ehren erworben , es hat auch Mir ,
seit Ich die Regierung übernommen habe und an die Spitze des Regi¬
ments getreten bin , neue Freude gemacht ; Ich hoffe und erwarte , daß es
so bleiben wird für alle Zeiten .

Die Versammlung der Philologen und Schulmän¬
ne r zu Breslau hat W ien einstimmig zum Ort ihrer näch¬
sten Zusammenkunft gewählt .

Weimar , 3 . Okt . Die -„ Allg . Ztg ." will wissen , daß in
der Zeit zwischen der Ankunft beider Kaiser vom Lustschloß
Belvedere und der Rückfahrt des Kaisers von Rußland dahin
im Residenzschloß eine wichtige Konferenz stattgefun¬
den habe , zu welcher Fürst Metternich von der einen und
Fürst Gortschakoff von der andern Seite beigezogen wurden ;
Letzterer war es auch , welcher den Kaiser von Rußland nach
Belvedere zurückbegleitet hat . — Fürst Gortschakoff
hat von dem Kaiser von Oesterreich das Großkreuz des St .-
Stephans -Ordens erhalten .

Wien , 3 . Okt . ( A . Z .) Der Kaiser und die Kaiserin
werden zwei bis drei Wochen in Ischl verbleibe ». Das Na ,
mensfest des Kaisers wird morgen in Ischl im Familienkreis

gefeiert . — Zur Veräußerung der von der Bank übernomme¬
nen Staatsgüter wurde von Seite der Nationalbank cinc
eigene Kommission bestimmt , an deren Spitze der Bankgvu -
verneur steht . Die Kommission hat eine eigene Instruktiv ,
erhalten und bildet mit dem nöthigen Hilfspersonal ei » he-
sonderes Departement der Bank . — Dem Vernehmen nach
hat die Bankdirektion beschlossen , die Grenze des Baul -
noten -Umlaufs mit 400 Millionen Gulden vorläufig nicht z,
überschreiten ; der Silbervorrath soll noch vor Ablauf
Jahres auf 100 Millionen Gulden gebracht werden .

Wien , 3 . Okt . ( Fr . I . ) Graf B u ol wird am 26 . h.
nach vollendeter dreiwöchentlicher Brunnenkur , von Carlsbah
wieder hier eintreffen .

Schweiz .
Lausanne , 4 . Okt . ( Oronbahn . ) Dem Großraths -

beschlusse entsprechend , hat der Staatsrath den Kommiffarie ,
erklärt , daß er sich keiner Maßregel , welche dieselben zur
Erekution der Oronlinie nöthig erachten , widersetzen , aber
auch nicht gestatten werde , daß irgend ein Verwaltungsbeam¬
ter die Hand dazu biete , bis der Konflikt erledigt sei . Dess »
zufolge überläßt er es den Kommissären , dafür zu sorge,,
daß dem Erpropriationsgesetz gemäß die Parzellarplänc i,
den Gemeinden deponirt werden , nimmt an der Ernennung
eines dritten Schatzungserperten keinen Theil , und enthält
sich , den Ausführungsplänen die Genehmigung zu ertheileu.
Der Bundesrath wird daher den Experten ernennen , sow«
die Pläne genehmigen . Zu letzterem Zwecke haben die Kom¬
missäre den Hrn . Oberingenieur Hartmann von St . Galle«
zur Prüfung der Pläne , namentlich in Hinsicht auf die Aus¬
stellungen , welche die technische Kommission des Baudepane -
mentS des Kantons Waadt an demselben macht , einberufea ,
welcher auch bereits in Lausanne eingetroffen ist . Da die
Vorstände der von der Linie durchzogenen Gemeinden zur
öffentlichen Deposition der Parzellarplänc nicht Hand biete,
wollen , so werden dafür Privatpersonen in den einzelne»
Gemeinden in Anspruch genommen .

Italien .
Florenz , 1 . Okt . Die regierende Großherzogin iß

an einem Fieber nicht unbedenklich erkrankt .

Frankreich .
-f Paris , 5 . Okt . Das „ Pays " berichtet aus dem Läger :

Die gestrigen Manöver , welchen die Kaiserin zu Pferd
anwohnte , dauerten bis 3 */r Uhr . Abends begaben sich
II . Majestäten , begleitet von den Marschällen Pelissier ,
Bosquet und Magnan , und dem General Rollin , in das
Theater des kaiserl . Prinzen , und blieben dort bis zum
Schluffe der Vorstellung , d. h. bis nach 10 Uhr . Da ein
dichter Nebel gefallen war , so begleiteten Grenadiere mit
Fackeln den Kaiser und die Kaiserin in 's Hauptquartier ,
während eine doppelte Reihe von Soldaten und Bewohnern
aus der Umgebung lauten Beifall zuriefen . . . — Zur heuti¬
gen Militärmesse waren Stühle für den Kaiser , die Kaiserin ,
und die Ehrendamen hergerichtet worden . Der Kaiser
wohnte dem Gottesdienst stehend bei . Nach der Messe be»
gaben sich II . Majestäten liebst den Marschällen nach den»
Lager Attila ' s , wo der Kaiser durch 25 Mann vom Ge '.iie
Grabungen vornehmen läßt . Seit der Anwesenheit der Kai¬
serin ist das Lager von Besuchern buchstäblich überschwemmt .
— Prinz Napoleon traf von seiner Reise nach dem
Süden gestern Abend in Paris ein . Er begab sich sogleich
nach Meudon , wo er einige Zeit zubringen wird . — Gene¬
ral Cotte schiffte sich gestern zu Marseille nach Oran ein,
um die Kavallerie zu inspiziren ( also nicht zu einer Mission
nach Rom , wie der „ Nord " wissen wollte ) . — Graf v . Per -
signy ist zu Ambierle , seiner Vaterstadt , im Loiredeparte¬
ment eingetroffen , um dort einige Tage auf Urlaub zu blei¬
ben . — Nachdem nun die neue , schöne Kirche zuRuel
fertig ist , so findet heute der Jahres - Gottesdienst für die
Königin Hortense , Mutter des Kaisers , zum ersten Male an
deren Grab , in einer Gruft links vom Hauptaltare dieser
Kirche , statt . — Graf An tone lli , Bruder des Kardinals
Antonelli , Minister Seiner Heiligkeit , traf , aus Rom kom¬
mend , in Paris ein . — 3proz . 68 . 55 . Cred . Mob . 900 .
Oesterr . 696 .25 .

Großbritannien .
it L - nd - n , 5 . Okt . Die „ Morn . Post " sagt positiv ,

daß das Parlament nicht vor der gewöhnlichen Zeit zu¬
sammenberufen werden wird . — Graf Fitz William ist
gestorben .

Dänemark .
Kopenhagen , I . Okt . Am Schluffe seines heutigen Leit -

artikelS erklärt „ Dagbladet " mit Bezug auf das von der
holsteinischen Ständeversammlung in der Verfaffungssachedem König überreichte Bedenken :

Wir sehen uns außer Stande , zu fassen , wie dieses Bedenken im
Stande sein sollte, Oesterreich und Preußen irgendwelcheBeihilfe zu ge¬
währen , sei es für eine weitere Fortsetzung des diplomatischen Streits
mit Dänemark , oder für eine Verweisung an den Bundestag . Die
dänische Regierung hat durchaus nichts Anderes zu thun , als sich ganz
ruhig zu verhalten und abzuwarten , ob die deutschen Mächte von neuem
die Initiative in der einen oder der andern Richtung ergreifen werden,
und alle zudringlichen Vorstellungen damit abzuweisen , daß sie auf die
auch in dem Bedenken angeführte „ nächste ordentliche Ständeversamm¬
lung " hinzeigt.

Ostindien .
* London , 3 . Okt . Die heutige „ Times " veröffentlicht

eine telegraphische Depesche , welche die Regierung der Prä¬
sidentschaft Bombay aus Punah unterm 31 . Aug . (Punah
liegt in dem zur Präsidentschaft Bombay gehörigen Bezirke
Aurungabad , am Zusammenflüsse der Ströme Mula und
Muta ; die Einwohnerzahl wird auf 120,000 Seelen ge«



schätzt) erhalte« hat , und die Nachrichten ausCawnporebis zum 18. Aug. , sowie aus Lucknow bis zum 14. Aug.bringt. Am 16. Aug. war General Havelock 12 englischeMeilen weit von Cawnpore mit den Aufständischen zu¬sammengestoßen und hatte ihnen 2 Kanonen genommen. ZuLucknow war die Cholera ausgebrochen. Im Uebrigen standAlles gut.
* Die amtliche Kalkutta-Zeitung vom 10. Aug . enthältfolgende, von Hrn. A. B . Ivung , Sekretär derRegierungvon Bengalen , Unterzeichnete Proklamation :

Kraft des Reglements X. vom Jahr 1804 und kraft der Akte XVI .vom Jahr 1857 wird hiermit verfügt , daß das Kriegsgesetzin folgendenzur Division Tchota-Nagpur gehörenden Bezirken in Kraft tritt , nämlichin den Bezirken Hazaribangh , Maunbhun , Sulbulpur , Lohardugga,und Singbhum. In den vorerwähnten Bezirken find in Folge der da¬selbst verübten scheußlichen Verbrechen die gewöhnlichen Kriminal-
grrichtshöfe suspcndirt. '

* Aus Cawnpore, 15. Aug ., schreibt man dem „Stan¬dard" : „Wir sind wieder in Cawnpore zurück ; es war un¬möglich, der unglücklichen Garnison von Lucknow Hilfe zubringen. Das ganze Königreich Oude steht in Waffen gegenuns. 50,000, vielleicht 80,000 reguläre und irreguläre Trup¬pen, sowie Landleute machen
'
unserer Handvoll Leute — die

durch Krankheit, Wunden und Todauf dieHälfte reduzirt wor¬den ist und im Ganzen nicht 1000 Mann zählt — das TerrainSchritt für Schritt streitig. Die außerordentlichenStrapazenund Entbehrungen, welche wir ertragen haben, übertreffenAlles, was man jemals in Indien seit einem halbenJahrhun¬dert erlebt hat. Seit drei Wochen waren wir entweder den
versengenden Sonnenstrahlen oder dem Platzregen ausgesetzt,ohne je ein anderes Obdach, als ein indisches Dorf gehabt zuhaben. Bei einem treulichen Gefecht zeichneten sich die Hoch¬länder durch einen Angriff auf eine feindliche Verschanzungaus ; unter einem fürchterlichen Feuer warfen sie den Feindhinab, nahmen ihm zwei oder drei Kanonen ab, wandten sichgegen ihn und schmetterten ihn nieder. Von diesem wackern
Korps Hochländer sind heute nur noch 150 Mann übrig. Insechs Gefechten haben 1300 Europäer unter GeneralHavelock11,000 Mann eingeborner Truppen , die stark verschanzt wa¬ren , geschlagen und ihnen 60 Kanonen abgenommen. DieEuropäer hatten einen Verlust von 100 Tobten und Ver¬wundeten in diesen Gefechten; außerdem wurden freilich eine
große Anzahl von Leuten ein Opfer der Cholera."

— In Bezug auf das Pendschab hebt ein Bericht der
„Times" die rastlose Thätigkeit des Cvmmissioner in Lahor,Sir John Lawrence (Bruders des in Lakhno gefallenenSir Henry), hervor. Er hatte bereits die Offiziere fürsechzehn neue Regimenter irregulärer Pendschab-Jnfanterieernannt, deren Zahl dadurch auf 22 gebracht wird, und er
hofft bis Ende dieses Jahres ein Heer von 30,000 Mann ge¬
schaffen zu haben, ganz aus Sikhs, Gebirgsleuten (kiUmon)und Muselmanen des Pendschab bestehend , mit Ausschlußaller Mohamedaner aus dem eigentlichen Hindostan . . .lieber das Schicksal des 26. RegimentsbengalischerInfan¬terie, welches, obgleich früher von Lawrence entwaffnet, am30. Juli in der Kantonnirung von Lahor (Mian-Mir) meu¬
terte und einige Offiziere erschlug , dann aber am linken Uferdes Rawi hinauf floh , sagt der Korrespondent: „Sie wurden
von der Polizeimannschaft und einer Abtheilung Neuange¬worbener verfolgt, und suchten an einer Stelle, 40 Meilen
von Lahor, über den Fluß zu setzen. Als der Vize-Commis-
fioner von Amritsir am Nachmittag des folgenden Tags an
jener Stelle eintraf, fand er (wie sein Bericht sich ausdrückt ),daß ungefähr 150 der Flüchtlinge von seiner Polizei, welchedie Bewohner der umliegenden Dörfer unterstützten , erschos¬
sen oder ertränkt worden waren ; 160 wurden auf einem
Eiland des Flusses gefangen ; etliche dreißig sah man unter¬
sinken, als sie überschwimmenwollten . ZahlreicheFlüchtlingewurden in der Nacht von allen Seiteneingebracht; zwei¬hundert und siebenunddreißig wurden gestern( 1 . Aug .) summarisch hingerichtet ; 41 starben in

Folge von Strapazen, und weitere 21 wurden später in be¬
nachbarten Dörfern eingefangen. Das macht zusammen inrunder Zahl 500. . Nimmt man dazu die auf Urlaub Ab¬wesenden und die Kranken, die zum Regiment gehörigenLeute aus Bhudschpur, Sikhs und andere Pendschabis, welchenicht gemeutert, so ist über das ganze Korps Rechnung ab¬gelegt. Das ist dem offiziellen Bulletin über diesen Vorgangentnommen. Seitdem wurden noch 29 Mann dieses Regi¬ments gehenkt (also 266 !) . So folgte dem Treubruch dieVergeltung auf dem Fuß — schnell und streng. Milde insolcher Zeit würde die eigentliche Grausamkeit sein." Auchin der Zitadelle von Multan drohte das entwaffnete 69. Re¬giment Bengal-Infanterie loszubrechen, und wurde darannur durch das rechtzeitige Eintreffen eines Pendschabregi«ments verhindert. Hier begnügte man sich, scheint es, denSubadarmajor der Meuterungslustigeu „mit einer Kanonewegzublasen". Von Peschawer aus unternahm eine aus Ab¬theilungen von vier Regimentern gebildete Kolonne einenStreifzug in das gebirgige Grenzland des Jusufzies (Eusuf-zies) — „doch mehr als eine Machtdemonstration, als umein wirklich begangenes Unrecht zu bestrafen ."

Folgender Brief eines englischen Militärarztes , ä. ä.Kuxauna , 20. Juli (Audh ) , aus dem Lager derGhorkas , welche damals zum Entsatz von Lunow un¬terwegs waren, aber, wie es scheint, umkehren mußten, gibtkeinen so guten Begriff von diesen , in letzter Zeit oft gelobtennepalesischen GebirgSsöhnen: „Da sind wir, und ich befindemich persönlich wohl . Wir hatten einen furchtbaren Aus¬bruch der Cholera , viele hundert Fälle, und die Leute star¬ben haufenweis . Ich hatte kein Spital und fast keine Arz¬neien. Die Mannschaft liegt auf dem nassen Boden , fastohne Decken , ohne gehörige Nahrung und ohne Pflege.Wir sind hier 30 Meilen von Goruckpur und 16 vom FlußGunduck , der uns vier Tage auf dem Marsch aufhielt . DieElephanten schwammen über , aber der Fluß ist vierthalbMeilen breit, sehr reißend, und wir hatten für alle Leute undalles Gepäck nur 25 Boote ; — es sind 6000 Mann (zurHälfte Soldaten, zur Hälfte Lagertroß,) mit 450 Karren, 900Zugstieren, und 250 Pferden. Ich glaube nicht , daß wiraktiven Dienst sehen werden ; man wird kaum thöricht genugsein, einem solchen Barbarenpack im Felde zu trauen , dasallenfalls nur dazu taugt, Dörfer zu verwüsten. Die Ghor¬kas leiden von der Hitze fast so viel als wir Engländer. Siemarschiren mit Sonnenschirmen und Biele mit Fächern.Von Ordnung in Reih ' und Glied wissen sie nichts , und da¬bei starren sie von Schmuz. Sie sind höchst gefräßig , undihre Speise ist fast ungekocht. Um ihre Kranken kümmern siesich nicht, und 400 Kranke mußten wir jenseits des Flusseszurücklassen. Wir leben unserer drei Europäer in Zelten ,mitten unter Horden von Gesindel jeder Art. Aeußerlichwenigstens ist Alles hierherum ruhig , und der Name dieserGhorkas mag einen heilsamen Schrecken einflößen."

Vermischte Nachrichten.
— Pforzheim , 3. Okt. (Pf. B.) Der so eben, neu aufgestelltenBürgerliste lassen sich manche interessante Notizen entnehmen.Die Zahl sämmtlicher darauf verzeichneten Bürger ist 964 . Die letzteListe vom Jahr 1854 zählt deren 915 auf. (Nach dem dreißigjährigenKrieg war die Bürgerschaft nur 370 Mann stark ; sie stieg bis zUmOrleans'schen Krieg 1688 auf 548 Mann, war aber nach demselben , imJahr 1698 , auf 267 Mann gesunken . Von dieser Zeü an erfolgte einefortwährende Zunahme .) Von den 81 Namen, welche das Denkmal derVierhundert in der Schloßkirche aufzählt , find in der neuen Bürgerlistenoch 74 vertreten ; 7 (Deimling , Hafner, Kornmann , Neudörfer, Roser ,Uebelhör, Weiß) kommen darin nicht mehr vor. Was den Stand und dieBeschäftigung der jetzigen Bürger betrifft , so zählt die Liste auf : 189Bijoutiers , 124 Bijouterie - und sonstige Fabrikanten , 51 Graveure,48 Kauflcute, 42 Flößer, 40 Bedienstete (verschiedener Art) , 35 Wirthe(und Bierbrauer ) , 28 Bäcker, 28 Schuhmacher, 27 Metzger, 23 Schnei¬der u. s. w.

— Mannheim , 4 . Okt. (M. I .) Letzten Samstag wurde dem

Vernehmen nach die SPortelkasse mit ungefähr 80 — 120 fl. ent¬wendet.
— Kirchzarten , 4. Okt. (Frbgr. Ztg .) Dem Vernehmen nachwird am 15 . d. eine landwirthschaftliche Besprechungdahier stattfinden und damit eine Viehausstellung und Preisvertheilungverbunden werden.
* In Münch cnhat am 4 . d. das Oktoberfest, vom schönsten Wet¬ter begünstigt , seinen Anfang genommen. Auch die höchsten Herrschaf¬ten erschienen auf der Festwiese , wo vielleicht 60,000 Menschen versam¬melt waren .
— München , 4. Okt. Ein hiesiges Blatt schreibt : Wenn wirrecht unterrichtet find , hat der pcnfionirte Höffänger Or. Härtingersein Landgütchen bei Partenkirchen verkauft und eine ihm angeboteneRegiffeurstelle am Mannheimer Hvstheater angenommen.»» Paris , 4, Okt. Vom Lesekomitce des „Theatre francaiS " wurdegestern ein neues 5aktiges Schauspiel von Scribe und Ernest Le-gouve : „DirFeen-Finger " ( les Voigts cke kee) einstimmig angenommen .— Der berühmte und einst überall in Deutschland gefeierte Teno-r ist Wild , der in dem Zeiträume von 50 Jahren mehr als dreitausendmal vor dem Wiener Publikum gesungen hat , wird binnen kurzem sein50jäh <iges Künstlerjubiläum begehen . Wild wird an seinem Ehrentageim Mufikvcreinssaale eine Akademie zu humanen Zwecken veranstalten .Bezeichnend für die Kunstzuständevon einst und jetzt dürfte die Thatsachesein , daß Wild, im dramatischen Gesang noch kaum erreicht, geschweigeübertroffen , zu keiner Zeit eine höhere Jahresgage als 4000 fl . C.-M.und zwei halbe Einnahmen bezogen hat und keine Penfion genießt.— Um das Eisenbahn - Netz in Holland zu vervollstän¬digen, hat die Regierung vierzehn neue Linien in Vorschlag gebracht, diedringlichst nothwendig , von einer Länge von 1076 holländischen Meilen ,und sechs andere, 376 Meilen lang , die nicht so nothwendig find . Manveranschlagt die Kosten dieser Bahnen auf 180 Mill. Gulden , sie sollenin 10— 12 Jahren vollendet sein . Die Regierung scheint den Gesell¬schaften, welche die Ausführung übernehmen, jährliche Subventionenzubewilligen und ein Minimum der Zinsen zu 6 Millionen zu garan-tiren.

Z Die Engländer haben schon seit einiger Zeit eine neue Er¬forschung drsNigerund seines Hauptnebenstusses, des Tschadda,vorbereitet . Die Erpedition ist nun am 10. Juli in die Hauptmündungdes Niger , den Fluß Noun , eingelaufen ; sie besteht aus 80 Personen ,von denen 14 Europäer find ; die Leitung derselben ist dem vr. Baikitanvertraut , welcher schon die Expedition der Plciade kommandirte ; ihnbegleiten der Leutnant Glover , Hr . May, vr. Davis , ei» Botaniker ic.An Bord des Schiffes , welches vom Kapitän Grant kommandirt wird,befinden sich auch mehrere Ingenieure . Diese Expedition ist von Hrn.Laird in spekulativen Absichten ausgerüstet.
— ModerneAnzeige . Bei einer Köchin , welche gute Haus¬mannskost verträgt , kann eine stille und fleißige Familie sogleich alsHerrschaft eintretcn . Dieselbe muß jedoch von den übrigen Mägden desHauses gute Zeugnisse aufweiscn können . Plätze , wo der Salon zumEmpfangdes Liebhabers mitbenützt werdenkann , erhalten den Vorzug .Hierauf reflrktirende Herrschaftenhaben ihre Gesuche mit den BuchstabenX. 2 . binnen drei Tagen eiuzureichen .

Karlsruher Wochenschau. Mittwoch , 7. Okt. : Großh .Kunsthalle , dem Publikum geöffnet Morgens von 11 dis 1 Uhr, uikdNachmittags von 2 bis 4 Uhr . Ausstellung : Oclgemälde : Ansicht vonden Höhen Mafia Carrara's an der Küste von Genua mit der Insel Cor-fica, von G . Köbel in München. Parthie aus dem Sabiner Gebirge,zwischen Tivoli und Palestrina, von demselben . Kupferstiche : kenseros«,nach F. Wintrrhalter , gestochen von Ryall . ( es Vendsnzes n Xsples,nach F. Winterhalter, gestochen von Girard. ( es Itslieiwes äla kon -tsine , nach F . Winterhalter, gestochen von Girard. Lithographien : 16Blatt Lithographien , nach Oelgemälden aus der Pinakothekzu Mün¬chen. (Fortsetzung.) (Kataloge der Gemäldesammlung , Vasensamm¬lung, und Mithras sind bei dem Galleriediencr zu haben.) Großh .Fasanerie , dem Publikum geöffnet von 4 bis 5 Uhr Nachmittags .

Verantwortlicher Redakteur:vr. I . Herrn. Kroralelu.In der G . B *»U« '
schen Hofbuchhand¬

lung in Karlsrvhe ist zu haben:

der großh . badischen und der königl.
württemb . , sowie der Main -Neckar-
Eisenbahn , vom 1. Oktober 1857 an¬
fangend .

Preis 3 kr.

kür komptvtrs mit! kMlvivv
«mplledlt ( Merreickneter den sedr eintscden und
compendivsenXppsrstderk»i»t «»si -» pI »>i« « >»ei »

um türculsire , kreis -
Loursnte , « nsxeo- und Lours-Derickte, Drotokolle ,kormulsre, iilusikstücke , Xeicknungen u . s . w.

WM > 8VI ß» 8
LU
äeren ( eistungen durck eine Heike von Leuxnissendober Lekörden und der ncdtdsrsten lisndlungs -
dsuser beglaubigt sind , in acdt farmst-( rossen
rum Preise von 25 kl. 40 kr bis 58 ll . 20 kr .
. Xm Dienstag und Mtwock den 6 . und 7 Octoder>u anwesend , bin icd mit Vergnü¬
gen bereit , den Oil. kesmten , OMcieren, Kescbskls->euteo und allen dawr sieb lotereaaireoden , welcde">icb m ge,, 8tunden von 9 — l und von 3 — 5 ( kr«>it ibrem Lesucke deebren wollen , den Xpparst^orrureigen , das Vertabren ru erklären und Ve¬
rteilungen darauf entgegen ru nebmen. persön --wbe Lesucde macke icd nickt . kreis -Ooursnteund »uskükrlicke kesckreidunx gratis .

aus
lw Lötsl Krosse , Liwwsr flo. iS.8eft einigen Vioosten Kat die Lsnrlei des unter-

re,ebneten Ober -Xmts eine von Herrn XÄ-7u bezogene autograpbiscke lisgueoesu-*bsse in Oebrsucb. Dieselbe ist Kisker »us-'tuuesslixk rur VervielkMgmiß voaSedrittstückell

verwendet worden und Kat sick sowobi «/meX^s/cX//Mer7 M</ F/n/«rcXXei7 «/es Ver/«X, e-rs,als auck durck SanöerXer / «/er X-«/rr«cXs v«IlKV» »«»«»»
Hrchingrn , den 6. Derember 1856.

Lönigl. Preußisches Ddrx-Ämt.(( . 8.) (ger .) S/ar>e,«X«ksen . (K.710.
^ li.745 . Bahlingen , OderanitS'
Emmendingen .

Danksagung .Die Gemeinde Bahlingen erhielt vor einigen Ta¬gen von der Aachen und Münchener hohen Feuervc»ficheruiigs-Geseüschaft eine Fcucrlöschhandspritzc zumGeschenk .
Diese Gabe veranlaßt uns somit, der Herzcnsgütehoher Gesellschaft unfern verbindlichstenDank hiermitöffentlich auszusprechen, und empfehlen dieselbe allennicht versichertenPersonen , die irgend auf eine oderandere Art mit Ausbruch des Feuers m Schaden ver¬setzt werden können, sich versichern zu lassen , da dieErfahrung in hiesiger Gemeinde gezeigt , daß hohe Ge¬sellschaft in solchen Unglücksfällen prompt und solid ist.

i ( .748. H
! In einem hiesigen israelitischen Tuch - und>Motewaarcngcschaft ist ein

Reiseposten
>offen, der durch einen mit de» Verhältnissen inWürttemberg vertrauten tüchtigen Verkäufer! besetzt werden sollte. Lusttragende wollen sich>unter Beischluß von Zeugnissen und Geltend-l machung ihrer Ansprüchewenden an

Ecke der Eberhard -Tübingerstr.
X.632. (Anerbieten .) Ein jungerWW Mann, welcher viele Jahre sich in Frank-

ch aufgchalten und sich große Fertigkeit in der ftan-
ischen Sprache erworben hat, wünscht in dieserterricht zu ertheilen. Nähere Auskunft ertheilt die
pedkio » dieses Blattes.

X.657. Motto : „Ein guter Tropfen ist was wetth."Viroükevva « im Königreich Württemberg . Da mir bei der schönen Aussicht auf den Heu-riaen ObA und WeLst - Ertrag im Hundert nach Aufträge auf meine arsenikfrei -n Schwefelschnittenzu-kommen so kann ick die vielen Fragen wegen Behandlungder Fässer nur lm Allgemeinenhwr beautworten ,
d»? d e leeren Lr welche schon Jähre lang mit gelben statt mit me,neu arsenikfreien SchweftlschmtteaßvixnkvLn ulKikKtt Kcknrtten im Aolit /üükkl , enlfti'klkli . Alk gkrkllUZlkll güiikr ivtkdkii dünn Nllt kNtlntnovk-nikä :e^ n

"
(§ wür/schnitttn vor dem Mosten zwei bis drei Mal recht stark eingebrannt und nachher dreKetränk? aüfaebranM Hauptgährung aller Sauerstoff und unangenehmeGeschmack inNeke mÄAckläat '

Wer dieses Verfahren in den Jahrgängen l842und 46 nkcht beobachtete , erhielt saure,rau ê trübe An ende u^ zähe Getränke , wovon Hunderte von Eimern durch Ablassen undEinbrennen meinerSchweftffchnitten wieder gut geworden find; selbst schwere , zähe Weine werden m Kürze w .eder gut. ,
^

V ett Bierbraucr bi- ihr- gepichten und »»gepichten Fässer zweimal, sowie ihre Schenkfaßchcn einbrann -„n « ttuatkndas lEbaktrste Bier, welches sie diesen Sommer auf 100 Stunden versenden konnten, worüberch ZeugmA ^ und Deutschland besitze, nebst Pr-iS-M-daille
tch

AE ^ nen Schriften: Es mindert mich sehr , daß cs Leute gibt , d.e wegen

L ^ nb? r7Len Wmann ^ Walter ». B . Reck; in Rastatt Herren Lang «. Heidt; inHerr Wechsler ; in Endingen HerrHeckle; in Freibnrg
Z « ZS in Eelbause ^ in Wertheim Herr Mütter ; in Durlach Herr N»ß-Brorrke m Lcr?en SachS, Bofinger , Hamburger 's Wittwe , Fapnacht ; m Brette »UeberlingenHerr Schauder ; in Salem Herren Jak . Nefle «. >?erzer , in wcarrvors perr »reck , mNeufra Herr Königs û Heitersheim Herr .Salz . ^ ^ _ _ e^ . .

ii .695. Durlach .
Verlaufener Hund.

mit Ladeneinrichtung unter billiger Beding»»« aus'
freier Hand zu verlaufen. Nähere Auskunft ertheiltdie Erpedttlvn dieses Blattes. ^

Letzten Dienstag hat sich eine---^ -4Uu^ MZ^ braun-aelde Hühnerhündin , die
auf den Ruf Bella hört , ver¬laufen . Der jetzige Besitzer wird gebeten, solche beimir adzugeben.

Ursedrich MärSer , Bäckermeister
in Durlach.

X.74a. Durlach .
Auchtversteigerung.Nächste» Freitaa den 9. d. M . . Vor-

^ ^ - ""' '"92 9 Uhr, werden auf dem Spei¬cher der Domanenvmvaltung in Durla»210 Malter Dinkel, ^
50 „ Gerste,6 „ Weizen und100 „ gemischte Fruchtin kleinen Parthien versteigert»

L .761. (Zn verkaufen.) In einemUW»» lebhaften Amtsstädtchen des Mittelrhein,
kreises ist ein in sehr guter Lage stehendes Wohnhaus



5.644 . Bremen .

kM - vawMMMIu
't

zwischen

Breme « -»d New -Aork
( via )

Die prachtvollen , schnellfahrenden amerikanischen

Schaufelräter -Dampfschiffe erster Klasse der

europäischen DampsjchWhrts
- Linie

iVoetil 8läl ' von 2500 Tons und 1000 Pftrdekrast ,

^ ritzl . . . » 2000 Tons „ 800 Pferdekraft

durch Contract mit der Beförderung der Posten zwi¬

schen New - Iork und Bremen und vice versa be¬

auftragt , werden nunmehr bestimmt , wie folgt , fahren :

von Bremen : von New - Uork :

. 31 . Oktbr . 3 . Oktbr .

. . 28 . Nov . . . . . . 1 . Nov .

Passage -Preise , inklusive Beköstigung , s Person :

Erste Cajiite . . . . . . . . . . . 250 Gulden rhein .

Zweite Cajüte . . . . . 150 Gulden rhein .

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte , unter 1 Jahr

6 Gulden .
Güter -Fracht : 18 Dollars und 5 Prozent per

40 Cubicfuß Bremer Maaß , incl . Lichterfracht .

Fernere Auskunft ertheilen und Anmeldungen neh¬

men entgegen in Bremen
W ' iiiilLe «L ? O » . als Correspondenten ,

W als Schiffsmakler ,

sowie die Bevollmächtigten für Las Großherzogthum

Baden

kmit Kietme Kadii8 L 8toII
Lrrrlsrrrkrs , Lslrl , ILuiiirtrsüii ,

und deren bekannte Bezirksagenten .

« .766 . Baden .

Fässerverkauf.
Mehrere gute Weinfässer , von 17

bis 24 Ohm haltend , find zu ver¬

kaufen : Stephanienstraße Nr . 359 in Baden .

« .757 . Karlsruhe . ( Pfertever -

zsteigerung . ) Nächsten Donnerstag den

L8. dieses , Vormittags 9 Uhr , werden im
' Kaserncnhofe zu Gottesau zwei ausran -

girte Artilleriepfcrde gegen baare Bezahlung öffentlich

versteigert .
Karlsruhe , den 6 . Oktober >857 .

Verrechnung des großh . Artillerie -Regiments .
G . Koch ,

Regimentsquartiermeister .

« .755 . Karlsruhe .

Zwangsversteigerung.
In Folge richterlicher Verfügung wer¬

den Donnerstag den 15. d. M -, Vormittags9Uhr

ayfangend , in hiesigem Rathhause
16 Dutzend Spazierstöcke von Rohr ,

I Pack mit 9 «stück dto .
1 „ „ 48 „ Peitschenriemen ,
1 „ „ 11 „ Reitpeitschen ,
1 „ „ 12 „ Hetzpeitschen ,

12 Dutzend seine Rohrpeitschen ,
10 „ rothlackirte rohe Peitschen ,
II Stück
12 Dutzend „ „ Peitschenstöcke ,
78 „ braunes dickes Rohr

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 5. Oktober 1857 .
Gerichtsvollzieher

'

H Ü g l e.
« .3l0 . Nr . 10,408 . Karlsruhe .

Hausversteigerung.
Die Erben des Schloßwächters Jo¬

hann Georg Christoph Faas von hier lassen ihre

zweistöckige Behausung mit zweistöckigem Seiten -

gebäude und einstöckigem Quergebäude sammt Zuge -

hörde in der Stephanienstraße Nr . 22 , neben Freifrau

von Lilier und Freifrau von Hartenberg ,
Donnerstagden 8 . Oktober d. J . ,

Nachmittags 2 Uhr ,

durch Notar Beck auf seinem Geschäftszimmer , Ama¬

lienstraße Nr . 1 , zu Eigenthum öffentlich versteigern ,

wobei der endliche Zuschlag erfolgt , wenn mindestens

der Schätzungspreis von 15,000 fl . geboten wird .

Karlsruhe , den 19 . September >857 .

Großh . bad . Stadtawts -Revisorat .
G . Gerhard .

vckt . Müller .

L .697 . Nr . 317 . Welsscnbach . ( Holzvcr -

steigerung .) Aus dem DomänenwaldKaltenbron -

nen von den Schlägen Etschberg , Wändle , Wannen¬

rain und Mannsloch , sowie von Windfällen re. , wer¬

den am Donnerstag den 15 . d. M ., Vormittags
10 Uhr , im Forsthaus Kaltenbronn , unter Bewilligung

halbjähriger Zahlungsfrist , versteigert : -

>141 Stämme tannenes und forlencS Bauholz ;

681 Stück tannene und forlene Sägklötze ;
298 Stück tannene und forlene Ausschußklötze ;

372 Stück tannene .Gerüst - und Hopfenstangen .

Weifsenbach , am 3 . Oktober 1857 .
Großh . bad . Bezirksforftei Kaltenbronn .

B e ch m a n n .

« . 659 . Karlsruhe . ( Fourage -Lieferung .)

Die Fouragelieserung für die Garnisonen Kon¬

stanz , Rastatt , Karlsruhe und Mannheim während

der zwei Monate November und Dezem¬

ber 1857 soll im Weg der Soumisfion an den

Wenigstnehmenden in Akkord gegeben werden . Die

zur Ucdernahme solcher Lieferungen Lusttragenden

haben
1) die bet den betreffenden Garnisons -Kvmman -

dantschasten , sowie bei dem unterfertigten Sekre¬

tariat aufgelegten Lieferungsbedingungen ein -

zusthen ;
2 ) die Soumissionen an das großh . Knegsmim -

sterium portofrei , versiegelt und mit der Auf¬

schrift „Fouragelieserung für die Garnison

kl . X." einzusenden , öder solche bis

Mittwoch den 14 . Oktober d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

in die auf dem - diesseitigen Bureau aufgestellte
Soumisfionslade einzulegen .

Z) Jeder Soumittent hat seiner Soumisfion ein

gemeinderäthliches , von dem betreffenden Amte

beglaubigtes Leumunds - und Vermögenszeugniß ,
oder die Kriegeministerialversijgung beizulege » .

wodurch derselbe von Vorlage eines solchen

Zeugnisses befreit wurde .
4 ) Jeder Soumittent hat bei der Soumissions¬

eröffnung persönlich oder durch einen schriftlich

Bevollmächtigten anzuwohnen .

Hierbei wird bemerkt , daß die Preise für jeden

Ort einzeln angegeben sein müssen .

5) Die Soumission ist auf die leichte Ration ,

bestehend in
6Meßle Haber , 7 ' / . Pfund Heu und 4 ' /v

Pfund Stroh ,
zu stellen , und es ist der Preis für diese Haber - ,

Heu - und Strohquantitat je besonders anzu¬

geben .
Karlsruhe , den 1 . Oktober 1857 .

Sekretariat des großh . KriegSministeriums .
G e m p P.

L .734 . Nr . 9365 . Jestetten . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) I . U. S . gegen Engel¬

bert Et spül er von Günzgen und Genossen , wegen

Diebstahls , hat die Anklagekammer am großh . Hosge -

richt des Oberrheinkreises unterm 31 . v. M . erkannt :

1 ) Engelbert Etspüler von Günzgen , beschul¬

digt :
s . in der Nacht vom 10 . — 11 . November v . J . aus

dem Hause des Accisors Josef Mathis zu

Oberlauchringen verschiedene Kleidungsstücke ,

Wäsche , dessen Amtsdieustfiegel und mehrfache

andere Fahrnisse , im Gesammtwerthe von 28 st.

38 kr. , entwendet zu haben ; zur Verübung die¬

ses Verbrechens in das Wohnhaus des Beschä¬

digten zur Nachtzeit eingestiegen zu sein , außer¬

dem Werkzeuge theils bei sich geführt , theils am

Orte der That an sich genommen zu haben , mit

denen leicht lebensgefährliche Verletzungen zu -

gefügt werden konnten ;
d . in der Nacht vom 3 . — 4 . Dezember v . I . aus

der Wohnstube und dem Keller des Wohnhauses

des Konrad Baumgartner yon Rechberg ein

Paar Schuhe , ein Paar Stiefel , verschiedene

andere Kleidungsstücke , Geschirr und andere

Fahrnisse , im Gesammtwerthe von 15 fl. 6 kr. ,

entwendet zu haben ; zur Verübung dieses Ver¬

brechens in das Wohnhaus des Beschädigten

nach Erbrechung einer Fensterscheibe in einer

Weise cingestiegen zu sein , daß er im Falle der

Betretung nicht leicht hätte entfliehen können ;

e . in der Nacht vom 21 . — 22 . Januar d. I . aus

dem Hause des Konrad Baumgartner in

Rcchberg etwa 200 Pfund Schweinefleisch , im

Gesammtwerthe von 48 fl . , entwendet zu haben ;

zur Verübung dieser That in das Wohnhaus des

Beschädigten zur Nachtzeit mittelst Erbrechens

zweier Scheiben , Durchschneiden der Querhölzer

eines Küchenfensters , und gefährlichen Einstcigens

durch dieses 3 Fuß hohe , 2 Fuß breite und durch

eine » aufrecht stehenden Etsenstab mit zackigen

Querforlsätzen verwahrte Fenster und in einer

Weise cingestiegen zu sein , daß er im Betre¬

tungsfalle nicht leicht hätte entfliehe » können ;

ck. in der Nacht vom 12. — 13. Februar l . I . aus

der Wohnstube , Küche , Küchenkammer , Haus¬

gange und einer Kammer des zweiten Stock¬

werks des Wohnhauses des Konrad Binkert ,

zum Nachtheile dieses Letzter» , des Xaver Bin -

kcrt und Heinrich Wirth . v« Geißlingen ,

Kleidungsstücke , verschiedene Lebensmittel , wo¬

runter zwei Seilen Speck , und andere Fahrnisse ,

im Gesammtwerthe von 54 fl . , entwendet zu

haben ; zur Verübung dieses Verbrechens zur

Nachtzeit in das Wohnhaus des Konrad Bin -

kcrt eingeschlichen zu sein und sich dort verbor -

gehalten zu haben , außer den Werkzeugen , mit

denen leicht eine lebensgefährliche Verletzung

zugcfügt werden konnte , namentlich ein gelade¬
nes Gewehr und ein Messer bei sich geführt , und

am Orte der That eine Art zu sich genommen

zu haben , —

sei auf den Grund dieser Thatsachen und nach Ansicht

dcr <4 §. 367 , 381 Nr . 1 u . 2 , 385 Nr . 8 , 9 , 11 ,

§§. 170 ff. , 183 ff. des St .G .B ., und § . 4l , Z . 18

des Einführungsgesctzes wegen der oben bezeichneten ,

gefährlichen Diebstähle , zugleich wegen Rückfalls in

dieses Verbrechen , in Anklagestand zu versetzen und

zur Aburtheilung vor das Schwurgericht zu verweisen .

2) Es sei hinsichtlich der gegen Engelbert Etspü¬

ler von Günzgen erhobenen Anschuldigung der Ver¬

übung von Diebstählen zum Nachtheile :

a . des Sebastian Jsele von Detzeln in der Nacht
> vom 13 . — 14 . November v . I . ;

c . des Michael Hoff « von Obcrlauchringen und

seines Dienstknecht « Johann Mutter von Ber -

wangen in der Nacht vom 19 .— 20 . Novbr . v . J . ;

ck. des Johann Aldrecht von Rchhalden in der

Nacht vom 24 . — 25 . Novbr . v . I . ;
k. des Lorenz Keßler von Breitenfeld und dessen

Sohn Baptist Keßler von da in der Nacht vom

7. - 8 . Dezember v. I . ;
x . der Matthä Schmidt s Wittwe , Katharina ,

geb . Ringgeler , von Oberlauchringen in der

Nacht vom 12 . — 13 . Dezember v . I . ;
k . des Kantvnsrath Johann Hat lauer zum

Schweizerhof in Trasadingcn in der Nacht vom

12 . — 13 . Dezember v . I . ;
i . der Michael Keßlers Wittwe , M . Ursula , geb .

Tröndle , zu Unterlauchringen in der Nacht

, vom 16. — 17 . Dezember v . I . ;
k . des Paul Vondrach zu Weilhetm in der Nacht

vom 23 . — 24 . Dezember v. I . ;
l . des Alt - Gemeindepräsidenten und Weinschenker

Johann SPichler von Wafferkingen in per

Nacht vom 3 . — 4 . Januar l . I . ;
o . des Hafners Johann . Schmidt m Thiengen in

der Nacht vom 6. — 7. Februar l . I . ,
nach Ansicht des § . 80 dxs Einführungsgesctzes auszu¬

sprechen :
daß die Sache nach § . 35 . Abs . 2 . des genann¬
ten Gesetzes vom Hofgerichtc zu erledigen sei.

4) Es set hinsichtlich der gegen Nokhburga

Schäuble und Brigitta Boll von Willmendingcn

gerichteten Anschuldigung der Begünstigung der von

Engelbert Etspüler verübten , oben unter 1 . n. b .

e. u . ck. und 2. « . c . <l . — I . u . r>. bezeichneten Dieb¬

stähle nach Ansicht des § . 80 . des Einfiihrungsgesetzes
auszusprechen :

daß die Sache nach § . 35 . Abs. 2 . des genannten
Gesetzes vom Hofgericht zu erledigen sei.

5) Es sei hinsichtlich der gegen Konrad Schwarz
von Willmendingen erhobenen Anschuldigung der Be¬

günstigung der von Engelbert Etspüler verübten ,
oben unter 1 . e . und 2 . k. >. verzcichneten Diebstähle ,

nach Ansicht des § . 79 des Einsührungsgesetzes und

des §. 355 der N .G .Q ., auszusprechen :
daß wegen Unzulänglichkeit des Beweises kein

Grund zur weitern gerichtlichen Verfolgung vor -

Händen und der Angeschuldigte von den Kosten

freizusprcchen sei.
Diese Erkenntnisse werden der Brigitta Boll und ,

tem Konrad Schwarz voll Willmendingen , welche

sich flüchtig gemacht , auf diesem Wege eröffnet , der

Brigitta Boll unter Hinweisung auf das in § . 82

des Einführungsgesetzes aufgcführte Rechtsmittel , mit

der Aufforderung , sich binnen 8 Tagen zu stel¬

len , widrigenfalls das Erkenntniß nach Lage der Akten

gefällt werden wird .
Zugleich ersuchen wir die Behörden , aus die Brigitta

Boll zu fahnden und dieselbe im Betretuugsfalle mit

Laufpaß anher zu weisem
Signalement der Brigitta Boll .

Alter , 24 Jahre ; Größe , 4 ' 8 " ; Statur , schlank ;

Haare , braun ; Stirne , mittel ; Augenbrauen , braun ;

Augen , grau ; Nase , mittel ; Mund , mittel ; Kinn ,

rund ; Gesicht , länglich ; Farbe , gesund ; Zähne , gut .

Jestetten , den 29 . September 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht .

F . M e p r .

« .759 . Nr . 866 . Säckingen . ( Urtheil und

Fahndung . ) I . U. S . gegen Mathias Künze von

Strittmatt und Konrad Grunfelder von Rotzingen ,

wegen Diebstahls und Bruchs .der polizeilichen Auf¬

sicht , bat das großh . Hofgericht jdes Oberrheinkreises

durch Urtheil vom 26 . v. Mts . zu Recht erkannt :

Mathias Künze und Konrad Grunfelder

seien der nach vorheriger Verabredung in Gemein¬

schaft verübten Entwendung eines im Freien ge¬

standenen Bienenkorbs , zum Nachtheil des Jo¬

hann Go ttstein von Hogschür , im Werthe von
" etwa 6 fl. 12 kr. , dadurch des dritten gemeinen ,

aber gesetzlich erschwerten Diebstahls und zu-

gleich des wiederholten Bruchs der polizeilichen

Aussicht für schuldig zu erklären , und deßhalb zu

Erstehung einer Arbeitshausstrafe von Einem

Jahr und drei Monaten , geschärft durch dreißig

Tage bei Hungerkost , sowie zur Tragung der

Kosten des Strafverfahrens und des Vollzugs

der ersteren unter sammtverbindlicher Haftbar¬

keit zu vcrurtheilen .
Auch seien dieselben nach erstandener Strafe

auf die Dauer zweier weiterer Jahre unter poli¬

zeiliche Aufsicht zu stellen .
Dieses wird dem Angeschuldigten Konrad Grun -

selder , welcher sich auch flüchtigem Fuße befindet ,

hiermit eröffnet , und wiederholen wir an die verehr -

lichen Behörden unser früheres Gesuch um Fahndung

auf denselben und Ablieferung im BetretungSfall .

Säckingen , den 3 . Oktober 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Seidenspinner .

« .746 . Nr . 90l . Gernsbach . ( Strafer¬

kenn t n i ß.) Da sich der Grenadier Landolin Vogel

von Forbach der öffentlichen Aufforderung vom 3l . v .

Mts . , Nr . 13,308 , ungeachtet bis jetzt nicht gestellt

hat , so wird derselbe , unter Kvstenverfällung , des ba¬

dischen Staatsbürgerrechts für verlustig und der Deser¬

tion für schuldig erklärt und in eine Geldstrafe von

1200 fl. verurtheilt . Gernsbach , den 2 . Oktober 1857 .

Großh . bad . Bezirksamt , v. Göler . vckt. Kirchen¬

bauer .

« .760 . Nr . 776 . Pforzheim . ( Oef ^ent -

liche Aufforderung .) Auf Antrag des Bäcker¬

meisters Friedrich Thum und der Christine Thum

hier werden alle Diejenigen , die auf nachbezeichnete

Liegenschaften :
Aecker :

1 >/r Viertel am Jspringerweg , neben Fuhrm . Gla¬

ser und August Roller ; Anschlag . . . . 75 fl.

IVr Viertel am alten Göbrichenweg , neben Gerber

Holzhauer und Karl Malthaner ; Anschlag . 40 fl.
Wiesen :

1 Vtl . auf 'm Dennach , neben Fr . Burenstein und

der Kläme ; Anschlag . . 80 fl.

in den Grund - und Pfandbüchcrn dahier nicht ringe -

tragene dingliche Rechte , lehenrechtliche oder fivcikom -

miffarische Ansprüche haben oder zu haben glauben ,

aufgefordert , solche Rechte und Ansprüche um so ge¬

wisser
binnen 4 Wochen

dahier gerichtlich geltend zu machen , als sonst diese

Rechtsansprüche dem neuen Erwerber oder Unter¬

pfandsgläubiger gegenüber verloren gehen würden .

Pforzheim , den 19 . September 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Vincenti .
vckt. Michaeli .

« .747 . Nr . 8607 . Pforzheim . ( Erbvorla¬

dung .) Johann Hildinger von Brötzingen , wel¬

cher als Metzger im Jahr 1833 nach Nordamerika

ausgewandert ist und seit dem 17 . Juli 1835 über sei¬

nen Aufenthalt die letzte Nachricht gegeben hat , ist als

gesetzlicher Erbe seines verstorbenen Vaters Andreas

Hildinger und seiner verstorbenen Mutter Roflna
Barbara , geb . Hochmuth , in Brötzingen , berufen .

Er oder seine Rechtsnachfolger werden hiermit auf -

gefordert , sich
binnen drei Monaten

bei der Unterzeichnete » Stelle zur Erbschaft zu melden ,

widrigenfalls diese lediglich Denen zugetheilt würde ,

welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit de«

Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Pforzheim , den 30 . September 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Sauer .

« .692 . Nr . 7939 . Staufen . ( Erbvorla -

düng .) Benedikt und Josef Riest erervon Eschbach

sind zur Erbtheilung ihrer in Ungarn verstorbenen ,

von Eschbach gebürtigen Mutter , Sebastian Rieste¬

re r 's Wittwe , Maria , geb . Gutgsell , berufen .

Da deren Aufenthalt aber unbekannt ist,- so werden

dieselben oder ihre Erbstellvertreter zur Erbtheilung

ihrer genannten Mutter «»durch öffentlich vorgeladen

und aufgefordert , sich
binnen drei Monaten

bei Unterzeichneter Stelle zu melden , ansonst die Erb -

schaft lediglich Denen zugetheilt würde , welchen sie zu-

käme, wenn die Borgeladenen zur Zeit des Erbanfalls

gar nicht mehr am Leben gewesen wären .

Staufen , den I . Oktober 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

K l e im .

« .681 . Nr . 1429 . Mannheim . ( Schulden -

liquidation .) Gegen Handelsmann Samuel Hein¬

rich Cassel jun . dahier ( auch Cassel - Weinberg

u . L >e.) ist Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtig -

stellungs - und Vorzugsverfahren aus
Mittwoch den 28 . Oktober 1857 ,

Vormittags ' 8 Uhr ,
auf diesseitiger Amtsgerichtskanzlei festgesetzt , wo alle

Diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde

Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,

bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per -

fönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich

oder mündlich anzumelven , und zugleich die etwaigen

Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , milche sie geltend

machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit

gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬

tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger

und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬

laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg -

vergleiche und Ernennung des Massepflegcrs und Gläu -

bigerausschuffes die Nichterscheinenden als der Mehr -

Heft der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Alle ausländischen Gläubiger erhalten die Auflage ,

binnen 14 Tagen , von Empfang dieses Dekretes

an , in öffentlicher Urkunde einen dahier wohnenden

Gewalthaber zu ernennen , welcher diejenigen Urtheüe

und Dekrete für sie in Empfang zu nehmen hat , welche

nach dem Gesetze der Parthie selbst oder an deren

Wohnsitz zuzustellen sind , mit dem Anfügen , daß , «falls

dies nicht geschieht , alle derartigen Dekrete und Ur -

theile dem Gläubiger nur durch Anschlag an die Ge -

richtstafel bekannt gemacht würden .
Dies wird insbesondere dem im hiesigen Pfand¬

buche im Band 36 ( d. a . F .) Blatt 182 unterm 22 .

Septbr . 1797 eingetragenen Gläubiger , Lederhändler

Bomätsch , bezüglich dessen Forderung von 60 fl.

41 kr. , dem im Band 36 ( d. a . F .) Blatt 591 unterm

2 . Juli 1798 eingetragenen Gläubiger , Regicrungs -

rath von Cloßmann zu Amberg , bezüglich dessen

Forderung von 1500 fl^ dem im Band 36 ( d. a . F .)

Blatt 1102 unterm 20 . Mai 1799 eingetragenen

Gläubiger , Hofnagelschmied Die hl , bezüglich dessen

Forderung von 500 fl. , sowie dem Hosschmied Vöge¬

le ' scheu Vormund , Stadtmajor Lösfelmaier , ein¬

getragen im Band 36 ( d. a . F .) Blatt 623 unterm

7. Septbr . 1798 , bezüglich des noch ungelöschten Ein¬

trags von 200 fl. ; oder deren Rechtsnachfolgern mit

dem Anfügen bekannt gemacht , daß eine nähere Be¬

zeichnung der genannten Gläubiger nicht möglich ist.

Mannheim , den 18 . September 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht .

C h e l i u s .

« . 758 . Nr . 714 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung . ) Durch diesseitiges Urtheil vom 19 . Au¬

gust l . Jahres , Nr . >3,693 , wurde die Ehefrau des Jo¬

hann Martin Ern d wein von Eggenstein , Christine ,

geb . Neck , für berechtigt erklärt , ihr Vermögen von

demjenigen ihres Ehemannes absondern zu lassen .

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1857 .
Großh . bad . Landamts - Gericht .

C o u r t < n .

« . 733 . Villingen . ( Erledigte Gehilfen¬

stelle .) Da unsere erste Gehilfenstelle mit 500 st.

Gehalt noch nicht besetzt ist, so schreiben wir solche

hiermit wiederholt zur Bewerbung aus .
Großh . Domäneuverwaltung Villingen .
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Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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